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Gesten: Drug und Verlag von R. Graßmann. 
Kevation und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 # 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 
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j Abonnementd-Finindung 
| Unfere geehrten Leſer, namentlich die 
aass wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 

nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
tretigniſſen, aus den gewöhnlich 
1 intereffanten Kammerbe⸗ 
tmichten, aus den lokalen und pro- 
cinzlellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zus Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
emwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpanneades 
Feuilleton Sorge tragen. 

Der Preis der tätzlich zweimal er- 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 56 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Bfg- 

Die Redaktion. 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Juni. Der Reichskanzler Fürſt 
von Bismarck wird, neueren Beſtimmungen 
Jufolge, erſt am 3, oder 4, Juli von Kiffingen 


ſeines zweiten Sohnes, des Grafen Wilhelm von 
Bismarck, mit Fräulein Sibylla von Arnim, welche 
urſprünglich am 29. d. Mts. ſtattfinden ſollte, tft 
auf den 6. Jult verſchoben. Wie ſchon gemel- 
det, findet dieſelbe in Kröchlendorf ſtatt. Der 
Grund dieſts Aufſchubs ſoll darin liegen, daß der 
Fürſt mit ſeiner vierwöchentlichen Badekur in Kiſ⸗ 
fingen erſt ſpäter anfangen konnte, als er beab⸗ 
ſichtigt hatte. Stint Kur 41 rer Reiche kanzler 
am 5. Junt begonnen, biejeibe geht am Freitag 
der kommenden Woche zu Eude. 

— Den Entſcheldungen über die Nachfolger 
des Prinzen Friedrich Karl und des Gene⸗ 
ral Feldmarſchalls v. Manteuffel in deren 
militäriſchen Aemtern wird allgemein mit großer 
Spannung entgegengeſehen. Als Inſpektor der 
Kavallerie, jo ſchreibt man der „Köln. Zig.“ aus 
Berlin, bleibt Prinz Friedrich Karl vorläufig un ⸗ 
erſetzlich, da außer ihm und dem leider ebenfalls 
ſchon verſtorbenen General von Schmidt kein Rei⸗ 
ter-General vorhanden war und iſt, welchem die 
gleiche unbedingte Autorität als Fachmann zuge 
ſtanden wird wie den beiden Genannten. Was 


— — 


Freitag, den 


Oberleitung des Statthalters führt, nicht weiter 
fortbeſtehen. Die Ernennung eines mit allen Ge⸗ 
rechtſamen ausgerüſteten wirel chen kommandirenden 
Generals würde dann unumgänglich nötbig ſein. 
Tritt jedoch der zweite Fall ein, ſo könnte die 
jetzige Einrichtung beibehalten werden, obgleich 
man fi deren Unzuträglichkeiten wohl bewußt 
iſt, die darin beſtanden, die, militäriſche Gewalt 
zu theilen, indem ein General die Obliegenheilen 
eines Höchſtkommandirenden thatſächlich ausübte, 
während ein anderer General mehr oder weniger 
die Verantwortung hierfür trug. Auch ſteht es 
jebr dahin, ob einem andern Statthalter dieſe 
Erleichterung zugeſtanden wird, auf die der milt- 
täriſch jo hochverdiente General- Feldmarſchall von 
Manteuffel bei zetnem hohen Alter Anſpruch er- 
heben konnte. Jedenfalls werden aber die Rück⸗ 
ſichten auf die Handhabung der oberſten militärt- 
ſchen Gewalt in den Reichs landen eine wichtige 
Rolle bei der Wahl eines neuen Statthalters 
ſpielen, da mit Recht großer Werth darauf gelegt 
werden muß, in dem weſtlichen Grenzlande volle 
Einheit zwiſchen den politiſchen und militäriſchen 
Maßregeln berzuſtellen, wenn ſolche im Falle von 
Verwickelungen zum Schutze des Reichsgebietes 
und Wahrung der Reichs -Intereſſen nöthig fein 
ſollten. 


Ueber die letzten Lebens mo⸗ 
mente des Prinzen Friedrich Karl 
entnehmen die „Grlz. N.“ aus einem Privat- 
briefe folgende Einzelheiten, welche noch nicht all- 
gemein bekannt find. Der Briefſchreiber erzählt: 
„Am Freitag Abend waren der Prinz und ich 
bis 10 Uhr zuſammen, und ich habe, neben ihm 
ſizend, ihm ſeine zwei Glas Bowle, die er ſich 
mit Biliner Waſſer zu vieren fabrizirte, eigen- 

überreicht. Als ich mi ei ihm ver ⸗ 
faba bee, fg e Lauch if 
falen — hier bleiben — meine Abende erheitern 
— Rehböcke ſchießen — Saßnitz kommen — 
doch — es muß geſchieden fein, Theuerſter, leben 
Sie wohl, melden Ste ſich nicht erſt noch bei 
mir ab, grüßen Sie Ihren General Michelmann, 
den ich ſehr gut kenne, und Excellenz Wipen- 
dorff (jetzt Kommandeur des 7, Korps, ehemals 
verſönlicher Adlutant des Prinzen) herzlich von 
mir, und auf Wiederſehen am 14. Auguſt hier 
in Glienickt“. Am Sonnabend Abend jollte ich 
auch noch bei dem Prinzen ſein; der Prinz hatte 
mir aber erlaubt, noch einen Vock bei ihm zu 
ſchießen, und da die Zeit knapp, ließ er mich 
Sonnabend pirſchen. — Um 3½ Uhr in der 
Nacht iſt dem Prinzen ſchlecht geworden, er hat 
geklingelt und ſein Kammerdiener hat ſofort Thee 
bereitet und zum Adjutanten und Arzt geſchickt. 
Um ½/4 Uhr ſchon iſt der Prinz, plötzlich vom 
Stuhl aufſpringend, vom Schlage getroffen, hat 
mit den Worten: „Görtz, Görtz, diesmal muß 
ich ſterben!“ nach ſeinem Kammerdiener gegriffen, 
und iſt, als Liefer mit dem hinzu gekommenen 


26. Juni 1885. 


Sprachverbältniffe in den dortigen Schulen dar⸗ 
legten. Auf die bei dieſer Gelegenheit von der 
betreffenden Deputation überreichte Bittſchrift iſt 
bereits die Antwort von dem Miniſter erfolgt. 
Sie iſt in däntſchen Blättern abgedruckt und lau⸗ 
tet in der Rücküberſetzung im Weſentlichen wie 
folgt: 
ö „Ew. Wohlgeboren 

haben im Verein mit den Herren Stau, Hörlück 
und Skrumsag am 5 d. M. in Hadersleben mir 
eine Petition überreicht, in welcher gebeten wird, 
„daß Rückſtat genommen werden möge auf die 
dringenden Wünſche und Bedürfniſſe der däni- 
ſchen Bevölkerung dinſichtlich der beklagenswerthen 
Sprachverhältniſſe in unſeren Schulen“, und die 
Erweiterung des däniſchen Unterrichts als noth⸗ 
wendig bezeichnet wird. Bet der mündlichen Er- 
örterung wurde das letztgedachte Verlangen von 
Seiten der Deputation dahin präziſirt, daß in den 
Schulen für die Kinder bis zu ihrem 12. Lebens ⸗ 
jahre nur die dänſſche Unterrichtsſprache benußt 
und erft nach dieſer Zeit Unterricht in der deut ⸗ 
ſchen Sprache als in einem eigenen Unterrichts- 
Gegenſtand ertheilt werden möge. Zur Begrün⸗ 
dung dieſer Forderung wurde die Behauptung 
aufgeſtellt, daß die Kinder gegenwärtig in den 
Schulen weder deutſch noch däniſch lernen, daß 
die Kinder dem däniſchen Gottesdienſt nicht hin⸗ 
reichend folgen können und daß die Zeit ſich 
nähere, wo das Kind ſich nicht der Mutter ver⸗ 
ſtändlich machen könne, namentlich wurden die 
größten Beſchwerden gegen die Knaben- und Mäd⸗ 
chenſchulen zu Hadersleben wegen Verſäumniß des 
Unterrichts in däniſcher Sprache erhoben. In 
Folge dieſer Vorſtellung habe ich bei der Inſpizi⸗ 
rung der Volksſchulr in Hadersleben und Umge⸗ 
8 meine beſondere Au amkeit darauf ge 
a : e en welchem . 
die älteren Schulkinder rie däntſche Sprache be⸗ 
berrſchen, welches Maß von Kenntniſſen fie in 
der Religion beſaßen und was ſte im Kirchenge⸗ 
ſang zu leiſten im Stande waren. Hierbei bin 
ich zu Reſultaten gelangt, welche in direktem Wi⸗ 
derſpruch ſtehen zu den mir gegebenen oben an⸗ 
geführten Aufklärungen. Nach dieſen Beobach- 
tungen, welche auch mit denjenigen in anderer 
Weiſe durch Fragen angeſtellten Unterſuchungen 
übereinſtimmten, kann ich die mir vorgebrachten 
Klagen wegen Vernachläſſigung der däniſchen 
Sprache in den Schulen des Kreiſes Hadersleben 
nicht als begründet anerkennen und nicht die Ver 
änderung der beſtehenden Vorſchriften zu Gunſten 
der dänſſchen Sprache in Ausſicht ſtellen. Ich 
überlaſſe es Ew. Wohlgeboren, die übrigen Unter- 


Kenntniß zu ſetzen. 


4 Goßler. 
An Herrn R. Bahnſen. 


Wohlgeboren zu Hadereleben.“ 


konnte. So wurde er überſeeiſcher Diplomat, wan 


zeichner der Petition von dteſem Schreiben in tafel 


Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


3. . Straße ein möblirtes Hotel, in welchem 
das Zimmer des Verſtorbenen jetzt vakant iſt. 
Es iſt dies eine Lag, ganz im Zentrum der 
Stadt. Die Wohnungen find dort ſchön und was 
die Verpflegung dort anbetrifft, jo iſt dieſelbe 
reichlich und außerordentlich nahrhaft.“ 
| — In der Angelegenheit der Entſcheidung 
über die Submiſſion auf die ſubventlontr⸗ 
ten Dampferlinien wird der „N. A. Z.“ 
berichtet, das ſoeben das geſammte Material den 
Ausſchüſſen des Bundesraths für Handel und 
Verkehr, Poſt und Telegraphie und Seeweſen zur 
Prüfung bezw. zur Feſtſtellung von Vorſchlägen 
unterbreitet worden iſt. r 
— ueber den in der italieniſchen Hauptſtadt 
als Falſchſpieler entlarvten Diplomaten, 
von dem wir bereits berichteten, läßt ſich das 
„W. Ill. Extrabl.“ aus Rom melden: 
Der als außerordentlicher und bevollmächtig⸗ 
ter Miniſter eines großen nichteuropälſchen Reiches 
hier akkreditirte Herr ſpielte bereits unter dem 
franzöſiſchen Kaiſerreiche als bevorzugter Werehrer 
der berühmten Schönheit Napoleons III. Margue- 
rite Bellanger eine eewiſſe Rolle; man weiß nicht 
mehr genau, ob als reicher Fremder, oder nur 3 
als Solcher, der für reich gelten will, weshalb 
man auch nicht dahinter kam, ob er auf dem 
Altar der Liebe zu der genannten Weltdame ein 1 
Vermögen opferte, oder eines, das ein Anderer 
dort liegen gelaſſen, nahm, um dem gemeinſamen 
Aufwand gerecht zu werden. Es iſt bekannt, daß 
Napoleon III. eines Tages ſeine Augen auf die 
ſchöne Marguérite warf und dann lange in ihren 
Feſſeln ſchmachtete. Damals verſchwand der Fremde 
mit einer Rückſicht, welche nicht unbelohnt bleiben 


beweiſt, daß damals der Einfluß Napoleons noh 
weit reichte. Die unter jo ſonderbaren Auſptzten 
begonnene diplomatiſche Karriere dieſes Mannes 
jolte vor einigen Tagen hier unter nicht minder 
ſonderbaren Umſtänden enden. i 1 
Man war nämlich in einem der erſten Klubks 
unſerer Reſiden: darauf aufmerkſam geworden, 
daß dieſer diſtingutrte Diplomat Unſummen m 
Spiele gewinne. Man wurde mißtrauiſch und be: 
ſtellte ein Ueberwachunts⸗Komitet von zehn Herten, M 
welches bald meiden konnte, daß der Diplomat n 
der That das Glück korrigtre. Um einen Skan⸗ * 
dal zu vermeiden, nahm man dem Geſandten daa 
Wort ab, daß er Rom verlaſſen werde, wogegen 
man ihm das Verſprechen gab, über den ganzen 
Vorfall zu ſchweigen. Man ſchwieg und der Herr 4 
Geſandtt . blieb. 8 e 
Da traf ihn dieſer Tage die Tour zur Hof⸗ 
Unter den Geladenen befand ſich auch einer 
vom Rath der Zehn, der es für feine Pflicht hielt, 
böchſten Ortes Aufſchluß über den diplomatiſchen 
Induſtrieritter zu geben. enn e, 
Es folgte ein lebhafter Depeſchen wechſel zwi- 


Luis 


Kammerhuſaren den Prinzen in das Bett gelegt 
hatte, mit den letzten von ihm geſprochenen 
Worten „Gott ſei mir (nicht Sünder, wie in den 
Zeitungen ſteht) gnädig!“ umgeſunken und von 
dem Augenblick an gelähmt und ohne Beſinnung 
geweſen. Nach zehn Stunden iſt die Beſinnung, 
nicht aber mehr die Sprache zurückgekehrt. Er⸗ 
greifend, erſchütternd ſoll es geweſen ſein, als 
der Prinz, 5 nun nicht mehr ſprechen konnte, 
und eigentlich nur bei den jährlichen B „ſerſt durch Zeichen ſich dabin hat verſtändlich 
— en er. machen wollen, daß er zu schreiben (mit der linken 
Ausnahme macht in gewiſſer Beziehung die A, Hand) biabſichtige. Nachdem das von der Um- 
Armes Anſpeltlon (3., 11., 18., 1. und 2. hate: gebung verſtanden, brachte man ihm Papier und 


die erledigte dritte Armee Juſpektion (7., 8., 10. 
Korps) betrifft, ſo kämen bel deren Wiederbe⸗ 
jepung nur die älteſten kommandirenden Grneräle, 
Graf Blumenthal, von Trescow und Prinz Al⸗ 
brecht ven Preußen, in Betracht. Bon beſonderer 
milttäriſcher Wichtigkeit iſt jevoch die Stellung 
eines Armee-Injpekteurs nicht, da pie Befugniſſe 
eines wirklichen Eingreifens in die Ausbildung der 


unterſtellten Truppentbeile äußerſt beſchränkte ſind 


— Während es keinem Zweifel unterliegt, ſchen dem König Humbert und dem überſeeiſchen 
daß, dem preußiſchen Antrage gemäß, der Herzog Souverän, den alle Welt ob feiner ſchlichten Ein 
von Cumberland von der Nachfolge in Braun- fach beit, feiner hohen Bildung und feines warmem 
ſchweig durch den Bundesrath ausgeſchloſſen wer⸗ Inttreſſes für die Künſte und Wiſſenſchaſten in . 
den wird, iſt, wie die „Rat.-Ztg." hört, für die hohen Ehren hält und das Reſultat war die 
definitive Regelung der braunſchweigiſchen Regie ſchleunige Abberufung dieſes Geſandten „zu einer 
rungefrage noch keinerlel Grundlage gewonnen. anderweitigen Dienſtes verwendung“. Mit dieſer 1 
Es gilt in unterrichteten Kreiſen als nicht um- Abberufung iſt wohl die ebenſo abenteuerliche, wie 
möglich, daß eine Abänderung des braunſchweigl⸗ wenig diplematiſch: Karriere dieſes außtrord ent: 
ſchen Regentſchaftsgeſetzes zu dem Zwecke ange- lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters * 
regt wird, den Regentſchaftsrath, welcher zunächſt zu Ende, Nil! b 
bekanntlich nur für ein Jahr eingeſetzt if, welter Der „Peſter Llopd“ ergänzt dieſen Bericht, 
in Funktion zu laſſen, alſo von der Wahl eines indem er ſich von ſeinem römiſchen Korreſponden⸗ 
Regenten aus der Zahl der Prinzen der deut- ten kurzweg melden läßt : „Der braſilianiſche Ge- 


riſches Korps), welcht dem Kronprinzen des deut⸗ 
ſchen Reiches und von Preußen unterſteht, weil 


dateziſchen und würtembergiſchen Truppenthelle 
nach preußiſchem Muſter geſichert iſt, was inſo⸗ 
fern von Bedeutung erſcheint, da namentlich ein 
engerer milttäriſcher Zuſammenhang zwiſchen den 
bateriſchen und übrigen deutſchen Truppen im 
Frieden nicht beſteht. Die einzige Ausnahme 
machen nur die im Reichslande garniſontrenden 
bateriſchen Regimenter. Hinſichtlich der Beſetzung 


durch dieſelbe die einheitliche "Ausbildung der di 


Blei, wofür er, ſichtlich befriedigt, ſchon als Halb- 
todter, in ſeiner bekannten Manter, die Hand auf 
® Bruſt legend, dankte. Aber leider gelang es 
dem armen Prinzen nicht, ſich durch Schriftzüge 
verſtändlich zu machen. Das Blatt, auf dem 
„ASM“ ungefähr geſtanden hat, iſt aufgehoben. 
Man vermuthet, daß der Prinz an Seine Mafeſtät 
bat ſchreiden wollen, weil er leider noch kein 
Teſtament (was die Zeitungen darüber melden, 
iſt unrſchtig, nach der Erbſchaft if kein Teſtament 
gemacht) aufgeſetzt hatte. 


Graf Wrisberg, weilt zur Zeit, wie man ver⸗ 
muthet, 


Berlin. N 
— Eine Probe amerikaniſcher Kongreßberedt⸗ 


hohe Haus: 
„Mein Herr Sprecher! 


ſchen Fürſtenhäuſer abzuſehen. — Der Staats- ſaudte beim Quirinal, Callado, wurde im Klub 
rath und Vorfipender dee Regentſchaftsraths, della Caccia als Falſchſpieler entlarvt.“ 


in Sachen des preußlſchen Antrags in ſchaft 


laſſen, worin die landwtrthſchaftlichen Vereine auf⸗ a 2 
gefordert werden, die Frage in nähere 53 
ſamkeit bei Erftattung einer Todesanzeige an das zu ziehen, ob nicht die Obſtkultur durch ra⸗ 
tionelle Unternehmungen mehr wie bisher gefür⸗ 
Mir liegt die dert werden kann. Es iR u. A. mehrfach in 
ſchmerzliche Miſſion ob, Ihnen den Tod unſeres Vorſchlag gebracht worben, die Lehrer ſchon in 


A 3 
alt * 
— Den preußtſche Minister für Landwirt ⸗ 

hat neuerdings eine Zirkularverfügung er⸗ 


Erwägung 


des durch Manteuffel's Tod erlödigten General- 
Kommando's 018 15. Armeekorps wird die Ent ⸗ 
ſcheidung davon abhängig fein, ob eine Zivil 


— Einige Führer der däntſchgeſinn⸗ 
ten Partei in Nord Schleswig be⸗ 


u oder] nutzten am Freitag, den 5. Yunt cr, die Anwe- 
. zum Statthalter der Reichslande er- ſenheit des Kultusminiſters Dr, v. Goßler in 
t wird. 


kur Im erſteren Falle kann dit erſt Hadersleben dazu, eine Audienz zu erwirken, in 


Die getroffene Einrichtung, daß der zangältefte | welcher fie demſelben die Klagen der Haderslebe 


Hyder der Revolution zu zerſchmettern. Er wohnte ſucht, weil Obſt einen weſentlichen Theil ta der 


-General die milltäriſchen Geſchäſte unter ner däulſchen Bevölkerung über die unnatürlichen bel ihr, denn fie hält jetzt Avenue X. . . in der Ernährung der Bevölkerung bildet und einen de- 
x v 


ehrenwerthen Kollegen, des Daputirten von Ali-|ven Seminarien auf die Pflege der Obſtbaumzucht 
gator City, anzuzeigen. Er hat vergangene Nacht vorzuberelten und alsdann die Gemeinden A der 
feinen letzten Seufzer ausgebaut, umgeben von anlaſſen, dem Lehrer Land zum Berſuchs fel für 
der liebenden Sorg alt der Kapttänsfrau Gedeon Obſtkultur zuzuweiſen. In anderen Ländern, 
A. B. C. Smith, der troſtloſen Wittwe eines der z. B. Frankreich, hat man ſeit Jahren die Obſt⸗ 
Krieger, die ihr Blut vergoſſen haben, um die kultur auf alle nur mögliche Wetſe zu beben ge⸗ 


wmrächtlichen Werth darſtellt, der leicht und in ho⸗ 
hem Maße noch vermehrt werden kann durch die 
Verbreitung beſſerer Sorten und durch die Fort- 
ſchritte in der Behandlung der Bäume und in der 
Pflege derſelben. In Frankreich wurde bereits 
durch kaiſerliches Dekret vom 2. Juli 1866 ver 
Unterricht in der Obſtbaumzucht in den Semlina⸗ 
rien eingeführt, damit die Lehrer befähigt werden, 
im Baumſchulen alle jene Obſtgattungen in rich⸗ 
tig beſtimmten Sorten heranzuziehen, zu kultiviren 
und zu verbreiten, weiche für die verſchledenen 
Lagen und Bodenarten erfahrungsmäßig zur An⸗ 
pflanzung geeignet find und einen lohnenden Er- 
trag gewähren. In Preußen läßt ſich das Mi⸗ 
Aiſterium für Landwiethſchaft erſt in neuerer Zeit 
die Förderung des Obſt⸗ und auch des Weinbaues 
ganz beſonders angelegen ſein. Zu dieſem Zwecke iſt 
3. B. eine Erweiterung und Vervollkommnung der 
Staatslehranſtalt für Obſt⸗ und Weinbau in Gei⸗ 
ſengeim angebahnt worden, welche die Aufgabe 
dutch eine muſterhafte Behandlung der 
mſchule, der Muttergärten, der Verſuchs wein ⸗ 
und Gemüſekulturen, ſowle durch wiſſen⸗ 
kliche Forſchungen auf dem Gebiete der Obſt⸗ 
Weinkultur, Obft- und Weinkunde zu mög ⸗ 
l vielſeltiger Belehrung Gelegenheit zu bieten 
And insbeſondere Obſtgärtnern, Baumwärtern, 
Schullehrern, Landwirthen, Garten ⸗ und Wein 
bergsbeſitzern den zu einer rationellen Ausübung 
des Obſt- und Weinbaues erforderlichen Unter⸗ 
icht zu gewähren. Denſelben Zweck hoffte man 
durch das mit erheblichen Opfern aus der 
Staatskaſſe im Jabre 1868 begründete pomolo⸗ 
giſche Inſtitut zu Proskau bei Oppeln in Schle⸗ 
ſten zu eireichen. 
( Wie man der „Germ aus Rom mit- 
theilt, iſt am letzten Dienſtag vom Vatikan an 
5 Erzbiſchof Melchers das Billet als Kar⸗ 
dLdinal abgeſchlckt worden. Im nächſten Konſt⸗ 
Tiorium werde deſſen Ernennung zum Kardinal 
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dbdꝛioullzogen werden. Daſſelbe findet am 15. oder 

1856. Jult ſtatt; auch der „Moniteur de Rome“ 

giebt als Zeitpunkt „Mitte Juli“ an. Die 

D Oerm.“ erfährt noch, der Pay ſt werde „näch⸗ 

pense einen Brief an einen Souverän ſchicken“, 

entweder an den Kaiſer von Deutſchland oder den 
von Rußland. 

Er — Der baierijche Landtagsabgeordnete Dr. 
Dalten hat eine Verſammlung von 300 Bauern 
in Tuntenhauſen zu beſtimmen gewußt, folgende 

RMReſolution wegen der braunſchweigiſchen Frage zu 
8 beſchlie ßen: 
Bw „Der Tuntenhauſener -Bouernverein ſpricht 
angeſichts der Gefahr, welche in Preußens Vor⸗ 
gehen in der braunſchwelgiſchen Erbfolge auch für 
daas legitime uralte Recht unſeres angeſtammten 
Herrſcherhauſes und für unſere Selbſtſtändigkeit 
notwendig erblickt werden muß, aufs Neue feine 

Liebe und Treue für König und Vaterland und 

die Erwartung aus, daß die k. bateriſche Regie 

rung ihre Stimme über dieſe wichtige Angelegen ⸗ 
beit im Bundesrathe pflichtgemäß jo abgeben werde, 
daß nicht einſt aus ihrem Votum für Baierns 

Herrſcherhaus und Selbſtſtändigkelt nachtheilige 

Folgerungen gezogen werden können.“ 

n — Wie ſeiner Zeit berichtet, haben ſich die 

Behörden von Varna vor Kurzem gegen 

nmel deutſche Unterthanen Uebergriffe zu 

Schulden kommen laſſen, was Reklamationen der 

btecnuiſchen Vertretung in Soſia zur Folge hatte. 

Die dulgariſche Regierung hat, wie uns aus 

Sofia geſchrieben wird, nicht geſäumt, Genug ⸗ 


ſtuung in dieſer Sache zu bieten. Der Präfekt 
von Barna iſt nämlich ſoeben in der gleichen 
A Eigenſchaft nach Rahowo verjept, ſomit von einem 
PVrdfekten 1. Kl. zu einem ſolchen 3. Kl. degra⸗ 


virxt worden. 


® .» Mtettiner Nachrichten. 
Siettin, 26. Juni. Die Gerichtoferien be⸗ 
ginnen am 15. Juli und endigen am 15. Sep- 
tember. Während derſelben werden gemäß 8 202 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 
1877 uur in Ferienſachen Termine abgehalten 
und Entſcheldungen erlaſſen. 

— Von Herrn H. Lorenz hierſelbſt iſt 
ein Patent auf ein Zahnrahmenſchubgetriebe mit Vor⸗ 
richtung zum Richtungs- und Führungswechſel an⸗ 

gemeldet worden. 

* — Vom 1, Juli ab können im Verkehr zwi 
chen Deutſchland und Italien die Abſchnitte der 
Poſtanwelſungen, auf denen bekanntlich bis jept 
nur die Bezeichnung des eingezahlten Betrages, 
des Abſenders und des Datums der Einzahlung 
Atnläſſig iſt, zu ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art 
75 bdenußt werden. 9 9 
RR — In der Zeit vom 13. bis 17. d. Mid. 
bat in Dresden eine Ausftellung ſtattgefunden, 
zu der nur Erzeugniſſe des Klempner⸗Gewerbes 
und in dies Fach gehörige Maſchinen, und zwar 
nur wirkliche N uheiten zugelaſſen wurden. Dieſe 
Austellung hat auch der Klempuermeifter A. Cae⸗ 
ſar Schmidt von bier mit einem neu konſtruir⸗ 
ten Eisſchrank beſchickt und wurde dieſer dort als 
neuen und aufs beſte konſtrutrt anerkannt. 

5 — Aus Berlin wird uns gemeldet: Zur 
Be quemlichkelt der Relſenden werben bie Billet⸗ 
bppedſtionen auf dem ſchleſiſchen Bahnhofe, Alex⸗ 
Abetplaß, Friedr. Iſtraße und Zoologischer Gar⸗ 
een, ſowie Charlottenburg, ferner auf dem Stet⸗ 

ner, Dresdener (Anhalter) und Görlitzer Bahn⸗ 
bofe in er Zelt dom 1. bie 15. Juli d. J be⸗ 

kelis am Tage vor der Abfahrt Billets verkaufen 

und zugehör iges Gepäck expediren. — Darin liegt 

für vie zahlreichen Badereiſenden, Touriſten ꝛc. en 

großes Entgegenkommen. 

— Am Sonntag Vormittag 11 Uhr ver⸗ 
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beltselnſtellung — vorläufig in den drei Geſchäf⸗ 


\ 


flum⸗Garten ihr zweltes großes Frühſchop⸗ 


pen⸗ Konzert, zu dem Mitgliedern freier 
Für Fremde beträgt das Entree 
Das vor 14 Tagen veranſtaltete erſte 


Eintritt zuſteht. 
10 Pf. 
Freikonzert fand allſeitige Anerkennung. 


— Der Kaufmann T. in Grabow erklärte 
mehrfach öffentlich mit Stolz, daß er Feldwebel 
geweſen und im Beſitz des Militär-Ehrenzeichens 
Es wurde weiter darüber ge⸗ 
ſprochen und die Folge davon war, daß ſchließlich 
die Polizei von T. die Militär⸗Papiere einforderte 


zweiter Klaſſe ſei. 


und dieſelben einer genauen Beſichtigung unter ⸗ 
zog. 


zu laſſen, ein ſeinem Vater, der früher als Feld⸗ 
webel bei der Garde gedient, gehöriges Beſiß⸗ 


zeugniß über das Militär - Ehrenzeichen 2. Klaſſe 


fälſchlich auf ſeinen Namen übertragen hatte. T. 
iſt deshalb in Haft genommen und Unterſuchung 
wegen Urkundenfälſchung gegen ihn eingeleltet. 

— In Podejuch wurde geſtern ein toller 
Hund eingefangen und ſofort getödtet. 

— Geſtern Abend fand im Eggert'ſchen Lo⸗ 
kale in Torney wiederum eine öffentliche Schnei⸗ 
der⸗Verſammlung ſtatt, welche von ca. 300 Per⸗ 
fonen befugt war. Herr Schneidermelſter Krä- 
mer erſtattete Bericht, welche Erfolge die in Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes in der Verſammlung vom 
15. d. M. gemachten Schritte gehabt haben. Die 
Firmen S. Lewin, Roſenthal und B. Brock ſeien 
aufgefordert worden, den im vorigen Jahr mit der 
Lohn-Kommiſſton vereinbarten Lohntarif auch für 
dieſes Jahr zu acceptiren, dieſelben hätten jedoch 
bisher eine ablehnende Stellung eingenommen. 
Die Herren Roſenthal und B. Brock hätten über⸗ 
haupt keine Antwort eingeſandt, während Herr S. 
Lewin ſich bereit erklärt habe, die geſorderten 
Löhne zu zahlen, falls ſich die Lohn⸗Kommiſſton 
verpflichte, nur tüchtige und geſchulte Arbeiter zu 
ſtellen. Letztere Bedingung hält der Referent nicht 
for annehmbar, da is jeder Firma frei ſtände, 
Arbeiter ſofort wieder zu entlaſſen, wenn ſich ihre 
Untüchtigkelt berausſtelle. Von den übrigen bie- 
ſigen Konfekiionsfirmen werde die Lohnbewegung 
indirekt unterflügt, da dieſelben gewillt find, eben⸗ 
falls die Löhne herabzuſetzen, falls die Firmen 
Lewin, Roſenthal und B. Brock die Arbeltslöhne 
nicht gleichfalls erhöhen würden. Es entſpann 
ſich nach dem Bericht des Referenten eine längere 
lebhafte Debatte und wurde ſchließlich der Antrag 
angenommen, daß von der Lohnkommiſſion zum 
Sonntag, den 28. d. M, eine Verſammlung ein- 
berufen werden ſolle, zu welcher die bei den oben⸗ 
genannten drei Firmen beſchäftigten Arbeiter ge 
laden werden ſollen, um mit dieſen über die Ar⸗ 
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ten — Beſchluß zu faſſen und in einer zu Mon- 
tag, den 29. d. M., einzuberufenden öffentlichen 
Verſammlung das Reſultat mitzuthellen. 

— In dem Hausflur des Hauſes Roſengar⸗ 
ten 51 wurde geſtern Abend der in Fortpreußen 
wohnhafte Arbeiter Karl Borchert todt auf⸗ 
gefunden. Derſelbe iſt nach Ausſage einiger 
Augenzeugen von Krämpfen befallen worden. 

— Geſtern beging der „Schützenbund zu 
Grünhof“ fein diesjähriges Königsſchießen im 
Meſſenthiner Schüßenhauſe, bet welchem der Schrift ⸗ 
führer des Vereins Buchhalter G. Käding die 
beſten Schüſſe für Se. königl. Hoheit den Prin⸗ 
zen Wilhelm abgab. Ein Kränzchen im Vereins ⸗ 
lokal hielt die Theilnehmer bis zum frühen Mor- 
gen in animirter Stimmung. 

— Als die Arbeiter des Zirkus Frankloff 
geſtern Abend mit dem Abbruch des Zirkus be- 
ſchäftigt waren, ſammelte ſich aus Neugierde ein 
größeres Publikum an, darunter befanden ſich auch 
mehrere halbwüchſige Burſchen. Leßtere ſtörten die 
Arbeiter wiederholt in ihrer Beſchaftigung und als 
dieſe darüber ungehalten waren, wurden ſie von 
den Burſchen mit fauſtgroßen Steinen beworfen, 
wodurch me;zere Verletzungen davontrugen. Schließ⸗ 
lich kam Polizel hinzu und nahm mehrere der 
Burſchen feſt, dieſelben wurden zur Feſtſtellung 
threr Perſönlichkelt nach der Wache gebracht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Borſtehendes Eiſenbahn⸗Kurioſum wird 
der „Volks- Zig.“ mitgethellt: Ich wollte vor zwei 
Monaten, alſo noch zur Zeit des Winterfahrplaus, 
mit meiner Frau von Berlin nach Naumburg fah⸗ 
ren und bildete mir ein, man werde auf biefer 
Staats bahnſtrecke, welche die Reſchshauptſtadt mit 
dem Sitze eines Oberlandesgerichts verbindet, ohne 
Schwierigkeit Retourblllets bekommen können. In 
der ſchönen unteren Halle des Anhalter Bahnhofes 
angekommen, bepab ich mich geradeaus zu bemje- 
nigen Schalter, über dem mit großen vergoldeten 
Buchſtaben die Inſchrift „I. und II. Klaſſe“ 
prangt, und fordert höflich zwei Retourbillets erſter 
Klaſſe Schnellzug nach Naumburg. Statt des 
Berlangten warf mir der Kaſſtrer zwei Blllete von 
grauer Pappe hin, welche mit den Worten: „Per⸗ 
ſonenzug von Halle nach Naumburg. 1 Mark. 
— IV. Klaſſe“ bedruckt waren und fügte etwas 
barſch binzu: „Gehen Sie hier nebenan und neb- 
men ſich da die Billete!“ Ich glaubte, angeſichts 
der beiden vor mir liegenden einfachen Bllle te 
vierter Klaſſe von Halle nach Naumburg vom 
Kaſſirer nicht verſtanden worden zu fein und wie⸗ 
derholte deshalb nochmals deutlich meine Bitte um 
zwei Retourbillete erſter Klaſſe Schnellzug von 
Berlin nach Naumburg, erhielt aber nunmehr die 


kategoriſche Aufforderung, für die beiden Billete worden; denn die ſeit anfangs dieſes Monats er⸗ 
mpaltet die Bettel⸗ Akademie im ‚Eiy-|Halle-Naumburg vierter Klaſſe einfach zwei Mark öffnete Erzgebirgebahn Kloſtergrab⸗Moldau, deren 


Dabei ſtellte es ſich heraus, daß T. zwar 
bet der Garde gedient, aber nicht als Feldwebel, 
jondern nur als Unteroffizier, daß er ferner auch 
nicht im Beſitz des oben genannten Ehrenzeichens 
iſt, ſondern nur aue Prahlſucht dieſe Behauptung 
aufgeſtellt und um dieſelbe glaubhafter erſcheinen 


daß er Recht »ätte, kaufte demgemäß nochmals 
zwei Blllete vierter Klaſſe Naumburg — Halle und 


langte gigen N 
Tin wieber an. 


ßiſchen Staatselſenbahnverwallung gar nicht denk⸗ 


zu zahlen und dann „nebenan“ zu geben. Statt 
ärgerlich zu werden, that ich, wie mir befohlen, 
ging zum nichſten Schalter, der groß und deutlich 
mit der Ueberſchriſt: „III. und IV. Klaſſe“ ver- 
ſehen war, und ſetzte dem dort hinausſchauenden 
Beamten in längerer Rede auseinander, daß ich 
auf Ordre feines Kollegen für dle I. und II. Kl., 
der mir Blete vlerie Klaſſe verkauft hätte, käme, 
um mir bei ihm, dem Billeteur für die vierte 
Klaſſe, Billete erſter Klaſſe nach Naumburg zu 
holen. „Naumburg?“ fragte der Kaſſirer. „Ja 
wohl, zwei Retourbillete nach Naumburg, erſter 
Klaſſe Schnellzug, wenn ich gehorſamſt bitten darf!“ 
— „Jawohl, Naumburg,“ meinte der Mann bin⸗ 
ter dem Schalter, „mit Naumburg bat das eine 
eigenthümliche Bewanotniß!“ — „Das ſcheint mi: 
auch ſo,“ erwiederte ich beſcheiden, nunmehr belu⸗ 
ſtigt über die anſcheinend immer verwickelter wer⸗ 
dende Affaire. Das Fenſterchen ging wieder in 
die Höhe und mir wurden nunmehr vier Retour⸗ 
billete dritter Klaſſe Berlin⸗Halle in die Hand ge- 
drückt. „Bitte, ich wünſche einfach zwel Retour- 
Billete erſter Klaſſe Schnellzug nach Naumburg, 
aber nicht vlere dritter Klaſſe nach Halle,“ wagte 
ich zu erwidern. „Aber Herr, begreifen Sie 
denn gar nicht?“ ſchallte es aus dem Büreau zu⸗ 
rück, „dieſe vier Billete dritter Berlin Halle und 
die beiden vierter Klaſſe Perſonenzug Halle — 
Naumburg, die machen fa die zwei Retourbillete 
erſter Klaſſe Schnellzug Berlin — Naumburg, dit 
Sie haben wollen. Das iſt doch klar!“ „Na⸗ 
türlich, gewiß, ſehr klar,“ antwortete ich, meine 
ſechs Blllete zuſammeuraffend, „entſchuldigen Sie 
gütigſt, Herr Kaſſtrer, daß ich das nicht ſofort 
begriffen habe.“ Zum Glück hatte ich kein Ge⸗ 
päck zu expedtren, ſonſt wäre ich bei dieſen lang⸗ 
dauernden Verhandlungen ſchließlich noch ſitzen ge- 
blieben. Ich gelangte rechtzeitig in den Zug und 
überreichte ſlegesfroh meine Handvoll Pappdeckel 
dem Schaffner mit der Frage, ob ich nun mit 
dieſen ſechs Billeten dritter und vierter Klaſſe un⸗ 
gehindert in der erſten Klaſſe mit meiner Frau 
nach Naumburg gelangen und ebenſo zurückkommen 
würde. Der Berliner Schaffner bejabte dles. 
Sein ihn in Halle ablöſender Kollege aber, dem 
ich der Sicherhelt halber meine Frage wiederholte, 
war jedoch anderer Meinung. „Ja härrn Se, 
mei kuteſter Herr,“ meinte der brave Thüringer, 
„das keht Sie doch jo tenfach nich. Wenn Se 
heilte Abend mit den Schnällzug wieder retour 
wollen, dann miſſen Sie ſich in Naumburg noch 
zwee Billete vierter tofen, ſonſt bleiben Se weeß 
Kott ſitzen oder Se miſſen 'n Strafbillet löſen !“ 
Ich drückte dem Manne gerührt die Hand für 
dleſe intereſſante Belehrung über den Zuſtand des 
modernen Staate eiſenbahnweſens und eine Mark 
hinein, hörte Abends am Schalter in Naumburg, 


nacht mit heller Haut in Ber 
a m rei wenn ih es 
hier und da erzählte, bezweifelt und mir gejagt 
wurde, dergleichen ſei unter der muſterhaften preu- 


bar, jo halte ich es am beſten, es an dle Oeffent⸗ 
lichleit zu bringen, damit es möglichſt die Run de 
durch die Zeitungen mache und Herrn Maybach 
zur Kenntniß gelange. Dieſer kennt den unglück⸗ 
lichen Landboten, dem es paſſirte, genau, und 
kann ſich den Vorfall von ihm mündlich beſtätigen 
laſſen, falls er Zwelfel an deſſen korrekter Dar⸗ 
ſtellung haben frUte. 


— Ein ſchrecklicher Hal von Tollwuth bei 
einem Menſchen, der von einen tollen Hunde ge- 
biſſen worden war, hat ſich in der Gegend von 
Mixſtadt, in der Provinz Poſen, ereignet. Der 
polniſche Ackerwirth Andreas Biczak aus Komorowo, 
der in Folge des Biſſes eines tollen Hundes einen 
heftigen Schmerz in der linken Hand fühlte, kam 
am Mittwoch der vergangenen Woche nach dem 
Städtchen Mixſtadt, um zur Beichte zu gehen. 
Sein Ausſehen war ſchon damals ein ungewöhn⸗ 
liches und ſein fortwährendes wilder Stöhnen lenkte 
die Aufmerkſamkeit Aller auf ihn. In der Nacht 
darauf brach die Tollwuth bei ihm aus, er zün 
dite ſein eigenes Haus an, welches auch abbrannie, 
und floh aus der Umgebung von Menſchen. Hier⸗ 
bel ſtürzte er in einen Brunnen, aus dem er her⸗ 
ausgeſogen wurde, werauf man ihn an einen 
Baum anhand. Die Tollwuth des Unglücklichen 
war indeß ſo heftig, daß er die Stricke, mit denen 
er gefeſſelt war, zerriß, worauf er von neuem mit 
ſtärkeren Feſſeln gebunden wurde. Der bedauerns⸗ 
werthe Ackerwirih verſtarb am Montrg dieſer 


Woche. Jugend welcher ärztliche Beiſtane ſcheint 


dem unglücklichen Kranken nicht zu Theil geworden 
zu fein. Man hat ihn dafür auf möglicht bar⸗ 
bariſche Weiſe unſchädlich zu machen geſucht. 

— Das Veloctped kommt letzt auch bei 
den Offizieren der Armee in Aufnahme. Ein 
Lleutenant des in Groß-⸗ Lichterfelde garnifoniren- 
den Garde- Schützen Batalllons unternimmt täglich 
feine Exkurſionen auf dleſem Vehikel von Llchter⸗ 
felde nach Berlin. Faſt allabendlich kebrt er in 
der Schloßbrauerel in Schöneherg ein, um eine 
Stärkung zu ſich zu nehmen, wonach er ſodann 
ſeine Rückfahrt fortſetzt. 

Teplitz und Schönau, 23. Juni, Se 
Eminenz Dr. Ludwig Haynald, Kardinal und Erz 
biſchof von Kalpeſa, der fett langer Zeit alljahr⸗ 
lch die hleſigen Bäder gebraucht, der k. k. Malpt 
und Kämmerer W. Graf Paar aus Wlen, Gräfin 
Charlotte zu Nanpau ans Holſtein find in jüng⸗ 
ſter Zeit als Kurgäſte bier eingetroffen. Die 
Badefrequenz bewegt ſich in regelmäßiger Weſſe, 
doch Iſt rer Touriſtenſtrom ein etwas regerer ge⸗ 


1 


nächſtgelegene Station Eichwald mittelſt Omnibus 
von hier aus nach kurzer Fahrt leicht zu erreichen 
iſt, hat dem raſchen Verkehr in der Richtung nach 
Freiberg in Sachſen einen neuen Weg von großer 
Bequemlichkeit und reizvoller Annehmlichkeit er⸗ 
ſchloſſen, indem fie dem Reiſenden eine wechſel 
reiche, entzückende Landſchaft erſchauen läßt; dieſer 
ihrer ausgezeichneten Schönheit wegen iſt dieſe 
Bahn ein ſehr bellebtes Verkehrsmittel geworden, 
das auch von den bier weilenden Fremden gern 
und oft zu Ausflügen benützt wird. — Seit vor⸗ 
geſtern gaſtirt hier Marie Geiſtinger mit größtem 
Erfolge; in „Thereſe Krones“ und „Adrienne 
Lecouvreur“ bewäbrte fie ihren alten Ruhm durch 
ihre glänzenden Leiſtungen im vollſten Maße. 


—: . . —˙ T 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
. r ͤ Pe 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Marienburg, 25 Junt. Amtliches Ergebniß 


der heutigen Erfapivchl zum Abgeordnetenhauſe im 


1. Danziger Wehlkreiſe Elbing. Marienburg. Ge⸗ 
wählt Lanpgerichtsrath Biſchof in Elbing (deutſch⸗ 
freifinnig) mit 193 Stimmen gegen Landrath Döp- 
ring in Marienburg (konſerv.), der 173 Stimmen 
erhielt. 

Paris, 25. Juni. Depucirtenkammer. Bei 
der Fortſetzung der Berathung über die Vorlage 
betreffend die Emiſſton don Obligationen im Be- 
trage von 319 Millionen Franks für die Schulen 
und Victnalwege vertheidigte der Finanzminiſter die 
Vorlage, welche den Vorthell habe, die ſchwebende 
Schuld zu entlaſten, die Situation zu vereinfachen, 
um die Aktionsfreiheit für die zukünftige Deputir- 
tenkammer zu erhalten. Soubeyran bekämpfte von 


Neuem die Vorlage, welche unklug und unnütz ſei, 


und betonte die Gefahr des Anwachſens der ſchwe⸗ 
benden Schuld. Er beantragte die Vertagung der 
Vorlage; die Kammer lehnte den Antrag jedoch 
ab und nabm den Geſetzentwurf an. 

Paris, 25. Junt. Die Mitglieder der von 
den Bareaur der Deputirtenfammer für den Ber- 
trag mit China niedergeſetzten Kommiſſion find 
demſelben durchweg günſtig geſtimmt, einige wollen 
jedoch nähere Erklärungen über die kommerziellen 
Beſtimmungen des Vertrages fordern. 

Die Akademie hielt heute Sitzung, um einen 
Nachfolger für About zu wählen; nach fünf riſul⸗ 
tatloſen Abſtimmungen wurde die Wahl bis zum 
Dezember vertagt. 

Paris, 25. Juni. Die Deputirtenkammer 
genehmigte einſtimmig obne Debatte 10,000 Frks. 
zur Leichenfeler des verſtorbenen Admirals Courbet 
im Invalidendom. Der Leichnam wird alsdann 
nach Abb. ville überführt werden. 

Nom, 25. Juni. Die Deputirtenkammer 
vertagte ſich heute, wird jedoch in einigen Ta- 
gen wieder zuſammentreten, um die Mittheilung 
über die Bildung des neuen Kabinets entgegen 
zunehmen. 


Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen und Mitchte 
zum Sekretär der Admiralität ernannt worden. 

London, 25. Juni. Der „Globe“ ver⸗ 
öffentlicht in feiner Abend⸗Ausgabe, daß Drum⸗ 
mond Wolff wit eine, außerordentlichen Miſſton 
nach Egypten betraut ſei, fügt jedoch gleichzeitig 
binzu, es ſei ungenau, daß derſelbe Baring erſetzen 
werde. 

London, 25. Junl. Oberhaus. Sit Har- 
dinge Giffard übernimmt als Lordkanzler das Prä- 
ſidium und zeigt an, daß dle Wahlbezirksbill die 
Sanktion der Königin erhalten habe. Lord Sa⸗ 
lisbury theilt ſodann dem Haufe mit, daß er dem 
geſtern von Gladſtone im Unterhauſt verleſenen 
Schriftwechſel nicht viel hinzuzufügen Habe. An- 
fänglich habe er der Königin erklärt, daß ange- 
ſichts der anormalen, durch die Wahlbezirke bill ge- 
ſchaffenen Verhältuiſſe die vorige Regierung im 
Amte bleiben ſolle. Gladſtone habe hierauf tele 
graphirt, dae Kabinet lönne feinen Eutſchluß nicht 
ändern. Sodann ſei der bereits bekannte Schrift⸗ 
wechſel zwiſchen ihm und Gladſtone erfolgt. Glad⸗ 
ſtone habe zwar ſpezielle Zuſagen verweigert, aber 
in feinem letzten Briefe doch genauere Verſicherun⸗ 
gen gegeben. Die Königin habe auf die Nach⸗ 
theile aufmerlſam gemacht, welche eine längere 
Verzögerung in der Bildung eines neuen Kabi⸗ 
nets für den Staatsdtenſt mit fi bringe, und 
babe die angebotenen Verſicherungen als billige 
bezeichnet. Leißteres und vor Allem der Nachtheil, 
welchen der Verzug für den Staatsdienſt berbei- 
führen müßte, habe ihn bei einhelliger Zuftim- 
mung ſeiner Kollegen veranlaßt, die Regierung zu 
übernehmen. Bezüglich der Politik des neuen 
Kabinets behalte er ſich eine Erklärung für ſpäter 
vor. Was die Prophezelhungen einiger Politiker 
Über die Amtodauer deſſelben angehe, fo erinnert 
er daran, daß frühere Regierungen, denen 
eine kurze Amtsdauer vorausgeſagt worden war, 
bernach 9 oder 10 Jahre im Amte geblieben ſeien. 
Lord Öranvile hob ſodaun hervor, Gladſtone habe 
erklärt, daß, falls Salisbury die Annahme der 
Regierung durchaus ablehnte, dies die Sachlage 
ändere. Dos Oberhaus vertagte ſich ſchlleßlich bis 
zum 6. Jull. ; 

Vom Unterhauſe, welches ebenfalls bis zum 
6. Juli vertagt worden, ſind Neuwahlen ausge⸗ 
ſchrieben worden, u. A. auch Aſhmead 
Bactlett, welcher zum Zloll-Lord der Admiralität 
etgaunt worden iſt. 

Alexandrien, 25. Jum. Das Komitee der 
bleſigen Entſchädigungsberechtigten hatte heute eine 
Andtenz beim Khebive, in welcher es demſelben eine 
Petition zu Gunſten der Ausgabe don verkäuflichen 


Kommiſſion zuerkannten Entſchädigungen überreichte. 
Der Khedide verſprach, den Vorſchlag in Erwä⸗ 
gung zu ziehen. 


ou, 25. Junt. Robert Burke iſl zum 
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. chem Eifer habe ich all das unternommen, und] ber ſchwache Lebens ſtrom unwillig, nochmals zu- gleichgeſtimmten Stele. — aber elne Schönheit 
Ei Eh . ee war umſonſt! Mit wachem Stun und offenem rückfluthen zu müſſen. Wie der Graf die welt- war fie nicht! Es war gar jo naheliegenv, "dar 
a Lenwor Auge zu ſchauen, Ihrem alten Freund zu Liebe, geöffneten, todesbangen Augen jo dicht vor ſich über Betrachtungen anzuſtellen, gar fo billig, den 
Roman um feiner letzten und einzigen Bitte willen, felbftffah, wünſchte er nichts ſehnlicher, als daß biejesjeigenen Witz daran zu ſchleifen, daß man es am 


von i wenn fie Ihnen unerfüllbar erscheint, das iſt es, Sterbenden letzter Wunſch ſich durch ihn erfüllen Ende Niemandem verargen konnte, wenn er der 

Bernhard Frey (M. Bernhard). was ich von Ihnen fordere. Nennen Sie ee wöge, und unter dem Einfluß dieſes Gefühls ſagte Verſuchung unterlag. Als Wittwe war Fraun 

; thöricht, kindiſch, — ich kann nicht anders. Auch er noch einmal leiſe und feſt: Schönheit mit ihrem damals vierzehnfährlgen 

„Ach, es iſt ja eine fo ſchwache Hardbabe, ich lebe nicht in Ilafonen, — ich babe faſt gar : „Mein Ehrenwort!“ und ſab den Kranken Sohn nach Paris gezogen, und dort hatte fie * 
die ich Ihnen gebe, klagte der Kranke weiter, keine Hoffnung, — es wäre ein ſo unerhörter lächeln und den Kopf zur Seite neigen wie einigermaßen Ruhe; denn die Parlſer machten mit 

„kaum der Schatten einer Möglichte t, daß Sie Zufall, wenn Itnen, dem Fremden, in einem ein müdes Kind, das weiß, es könne nun ruhig ihren franzöſſſchen Zungen ein Wort aus den 
fie finden, — und doch, — ich kann nicht ruhig Jahr gelingen ſollte, was der Vater in zwanzig] ſchlafen. ominöſen Namen, das eher nach allem andern als 


3 2 


ſterben, wenn ich nicht das Bewußtſein mit bin⸗ Jahren vergebens erſtrebt dat, — und doch!] Als der Bediente Ferdinand eine Minute ſpäter nach Schönheit klang; — zum Unglück aber traf 2 
Abernebne, daß fein Mittel unverſucht geblieben Sie handeln in meinem Sun, — Ihr Ehren- auf einen Glodenzug das Zimmer betrat, jap erjes ſich, daß die gule Elſaſſertn mit dem Zimmer- ⸗ 

iſt, die Aufgabe meines Lebens zu erfüllen: mei- wort, Harald!“ einen Herrn, zu Tode erſchöft, aber ein zufriede⸗ vermiethen an deutſche Lande leute ein gutes Ge⸗ 2 
nem Kinde, der rechtmäßigen Eigenthümerin, alles „Mein Ehrenwort!“ nes Lächeln um die Lippen, in ſeinen Kiſſen liegen. ſchäft machte, und von dieſen Herren unterließ es 

zu ſichern, was ihr zukommt, da ich nichts auff Haralds lebenewarme Rechte faßte mit feſten 


Der Getreue heftete einen leiſe anklagenden Blick natürlich kein einziger, mehr oder weniger gelſt⸗ 5 
der Welt jo tief geliebt habe als dieſes Kind. Druck die blutloſe, ſchlaffe Hand, die ſich ihm auf den Brafen, der eine jo aufregende Unter 


Mag fie reich und glücklich inzwiſchen geworden] mühſam entgegenhob und feine Hand lange fest- redung mit dem Kranken geführt hatte; aber 
ſeln, mag ihr mein Vermächtniß nicht mehr ſchei-J hielt. Die ſteberbafte Spannung im Blick des] Straß mann winkte ihm abwehrend: „Laß nur, 
nen als ein tobter Beſitz, deſſen fie kaum bedarf, Kranken ließ rad, seine zuckenden Augenlider] Alter, — das mußte fein — mir iſt viel beſſer 
L es iſt ihr Recht und es ſoll ihr werden.“ ſchloſſen ſich, eine bleletne Ermattung ſchien] jetzt. Ich habe das Wort eines Etrenmannes.“ 
Jet bob ſich vie Bruſt des Kranken in hör⸗ dem krampfpaften Aufraffen aller Kräfte zu fol ⸗ 
baren Atbemzügen, und an feinen Haarwurzeln be- gen. Was er fortan ſprach, wurde in beiſerem 


reiche Witze auf ihre Unkoſten laut werden zu : 
laſſen. Dazu kam noch, vaß ihr inzwiſchen min 
dig gewordener Sohn, ein fehr geſchickter Holz ⸗ 5 
ſchneidekünſtler, ſich in eine reizende kleine eijaf- - 
ſiſche Landsmännin verliebte, die ſich ihm im 
2 übrigen zuneigte, nur, daß fle auf das entſchie⸗ 1 


' denfte an feinem Namen Anſtoß nahm und ener- 

gannen Schweißtropfen zu perlen; aber Harald Flüſterton gejagt, von Pauſen völliger Erſchöpfung 4 | giſch erklärte, ſo lange er den lächerlichen Namen 
war nun ſchon zu ſehr von ſeinem Authell an unierbrochen. Familie Hillſtröm. Schönbeit trage, ſei kein Gedanke daran, daß ſte 8 
dem Geſald Straßmanns in Anſpruch genommen, „Hier das Medalllon mit dem Bilde, — Sie] Harald von Traunſtein bewohnte in der Ruelfeine Frau werden könne. Und nun beſtürmte 


* un ihn zu warnen können es ſpäter anſehen, — nicht jetzt, — du Bae eine ſtille, kleine Jung geſellen wohnung, 


a f der verliebte Dieterich feine Mutter alles Ernſtes 
„Wenn ee Ionen eine Beruhtgung fein kann, nicht jetzt! Und bier — meines Neffen Adreſſe, — nach deutſchen Begriffen war es ein gemüth- 


mit der Bitte, ſie ſollte ſich um einen andern 


daß ich, Ihe Schickſar beständig vor Augen, in] — Sie ſollen Dagmar auf meine ſödtlicht Kranl⸗ liches Lokal, nach franzöſtſchen höchſt unclegant, Namen bemüben, — bis die ehrliche Frau er- 5 

den mannigfachen Geſellſchaftskreiſen, die ſich mir] heit, die fie nicht ahnt, vorbereiten, — fie mir] kaum anſtändig für einen Mann von Rang und grimmte und ihm erklärte, die wabrt Liebe ſtoße a 
hier in Paris öffnen, beſtändig ſuchen und for- bringen — in drei Tagen etwa. Nicht ihren] Stellung. Die Inhaberin des dritten Stocks ſich nicht an einem Namen, und babe fe eh 
sen will nach der geriugſten Aehnlichkeit, dem] Beuder, nein, — ich well ihn nicht ſehen, — war eine Wittwer, eine Deutſche von Geburt, die in[damals als Mädchen entſchließen können, ſelnen 8 
unbedeutenbſten Anbaltepunkt. — jo will ich aber fie, meine Nichte, meine muthmaß licht Erbin, jungen Jahren nach Straßburg gekommen war] Vater, trotzdem er Schönheit bief, zu heirathen, A 


Ibnen gern und freupig. dies Verſprechen geben.] — während die echte ts vielleicht niemals erfahren] und dort einen Elſaſſer geheirathet hatte, einen 


3 jo werde Jungfer Ettinger wohl das Gleiche thun 
Aber bebenken Ste, wie binfällig und ſchwach dleſe] wird, daß ihres Vaters letztes Wort, fein letzter kleinen Beamten. Sie hatte ſich ſehr ſchwer ent- 


konnen. ae 

Wahrzeichen find, — in welch' fernes Land Ihre Herzſchlag — Antoineite mein Kind, — mein ſchloſſen, den guten Mann zu erhören, troßdem] hr jetziger Miethsberr, Zarald v. Traunſtein, 
Tochter verſchlagen fein kann, — wie auch ich einziges Kind!“ u chts weiter gegen ihn einzuwenden war als daß] batte Frau Schönhelts Herz im Sturm erobert, 
leicht von Paris weggiſchickt werden könnte.“ Eine Agonte des Schmerzes überkam tha, daß er den immerhin eigenthümlichen Namen Schön-] — ie war ein jo bübſcher junger Mann, ein 


Straßmann machte eine ur gedu dige Bewegung.] ſein ſchwacher Körper wie ein Rohr bebte. Einheit führte. Eine ahnungs dolle Stimme ſagte Graf obenein, fo ſolide im Weſen, punktlich "im 1 
„Sie werken ute nach einem Dorf verſchickt konvulſtviſches Aufſchluchzen, das gleichwohl feine] der braven Frau, daß ſie iu ihrem Leben noch Bezahlen und dabei immer luſtig. Frellich hatte * 
werden, immer wird ie eine große, volkrelche Augen trocken ließ, ſchnurte feine Kehle zu und] genug um dieſes Namens willen werde leſden er auch geſchmunzelt, als er fle zu m erſten Mal ı 


Stadt ſein, — gerade Sie und nur Sie, der riß ihn plötzlich in die Höhe, daß er aufrecht ſaß] müſſen, — und ia rer That, die Neckereſen und „Frau Schönheit“ anreden muß 2 — aber daun e 
Sie mitten im Treiben der großen Welt ſtehen] und angſtvoll um ſich griff. Ein Anblick zum E. ſchlechten Witze nahmen lein Ende, wo immer ſie hatte er erklärt, er fände den Namen reizend, jo 
und ein aufrichtiges Intereſſe an mir und meinem] barmen. Harald bielt und ſtützte ibn und taſtetef ſich blicken ließ und ſich zögernd zu ihrem ehr⸗ 


| daß er fie darum benelden könne. Kurzum, die 
3 Schickſal nehmen, find der rechte Mann für mich. vorſichtig mit der Hand nach dem Herzen des Kran lichen Namen bekannte. beiden vertrugen ſich vortrefflich mit einande,ĩ„, 


Ich verlange von Ihnen Feine amtlichen Recher ken, das in unregelmäßigen Stößen gegen die] Arme Freu Schöndelt! Sie hatte ein blederes, Frau Schönbeit war ſtolz auf „ihren Grafen! * 
w chen, keine polizeillchen Maßregeln, — mit wel- Beuſt klopfte und zuweilen ganz ausſetzte, als je trtuherziges Geſicht, ein Abbild ihrer durchaus und batte für ihre früheren Miether im Vergleich 


Stettin, den 25. Juni 1885. 
— ———— —̃ —-— 
Preußiſche Fonds. 
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zu dieſem Phönex nur nech ein Achſelzucken. — 
Zudem hatte er ihr jeinen gut geſchulten Betien- 
ten Joſeph während ſeiner Abweſenheit zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, mit welchem fie ſich ausgezeichnet 
vertrug, in ihrem Haus weſen durfte ſich keine 
Reform vollziehen, ohne daß Joſeph zur vertrau⸗ 
ten Berathung gezogen wurde. 


„Wohn geht der Herr Graf, Joſeph ?“ fragte 


Frau Schönheit und nahm ihm das Tablett mit 


dem Frühſtücksgeräth ab. 

„In den Klub an der Place Vendöme,* 

„Sagen Sie, Joſeph, was in aller Welt thut 
man in ſo einem Klub?“ 

Der Bediente lächelte pfiffig. 

„Thun — Frau Schönheit? Man raucht, man 
erzählt ſich Skandalgeſchichten und ſpielt Makao, 
Landsknecht und ähnliche hübſche Spielchen, wobei 
es manchmal um hunderttauſende geht.“ 

„Gott behüte und bewahre mich! Das nenne 
ich ja dem lieben Gott rein den Tag abſtehlen!“ 

i „Ich nenne es auch jo, Frau Schönheit.“ 

„Aber, Joſeph, haben denn all' die Herren 

kein Amt?“ 


—— — . —ũ5ͤg 2 — — — — EP 


ee n 


Im Spiegeljalon Tag das Weiibug aus, und 
Saville, Graf Normy, der junge Herzog v. Tre⸗ 
mont und drei dis vier andere Clegants verzeich- 
neten mit peinlicher Genauigkeit eine Wette, die 
eine bekannte Schauſpielerin der Renaiſſau ce und 
ihr Verhältniß zu einem ſpaniſchen Großwürden⸗ 


önnen mie glauben, Sz. e Lrau sen ac zu; „Ich würde Sie gern dort einführen,“ ſagte 
arbeiten!” Harald mit großem Ernſt, indem er ſich die Hand⸗ 

„Und andere ehrliche Menſchen haben eee zukröpfte; „aber leider iſt Damen der Ein⸗ 
das liebe Brod! Die Welt iſt doch wunderlich tritt nicht geſtattet und mit mir darf keine Aus⸗ 
. Joſeph. Manche haben alles und viele — gemacht werden, ſelbſt wenn ich für sine 

aben nichts.“ önheit garantirte. Und nun Gott befohlen, 

„Ste find ja eine Sozialiſtin, Frau Schönheit,“ 21 Perle aller Elſaſſerinnen.“ träger zum Gegenſt and hatte und durch ein Sou⸗ 
ſagte Harald, der hinter den beiden aus einer Fort ging er, von den beiden Zurudbleibenden per bei Bignon ausgeglichen werden ſollte. Es 
Thür getreten war. „Sprechen Sie nicht zuviel als das Muſter eines Grafen geprieſen. herrſchte ein gewiſſer feierlicher Ernſt dabei, man 
über die ungerechte Vertheilung irdiſcher Güter, Im Klub ging es für de verhältnißmäßigſ war durchaus erfüllt von der Tragweite eines 
Sie werden ſonſt als eine gefährliche Scheel frühe Stunde, — es war kaum drei Uhr, — folchen Exeigniſſes und jab Harald, der ſich mie 
aufgehoben!“ unge wöhnlich lebhaft zu. In den herrlichen, gold⸗ immer wenig an dergleichen Dingen beteiligte, 

„Aufgehoben? den will ich ſeben, der mich |Rrogenden Salen ſaßen und fanden plaudernde für einen wunderlichen Heiligen an, der die Kunſt 
aufhebt, Herr Graf!“ rief die Wittwe entrüſtet Gruppen, denen Traunſtein im Vorübergehen zu- des Lebens erft noch nach längerem Aufenthalt in 
und ſtellte ſich im Veubewußtſein ihrer zwelund⸗ nickte, — bier und da ſtreckte ſich ihm eine Hand Paris zu lernen habe. — 
neunzig Kilo Gewicht vor ihren Mietheherrn. Iſt entgegen mit einem: „Wie geht's Sieht man! Graf Normy hatte ein neues Pferd gekauft, 
es aber nicht himmelſchrelend, wenn Ihr Joſepb Ste auch einmal?“ das er beim nächſten Derbyrennen reiten laſſen 
mir da erzählt, wie die feinen Herren ihr Geb) Aus einem der Nebenräume klang bin und her wollte, — der „Trainer“ aus England war be- 
fortwerfen, bloß, um die Zet todtzuſchlagen, und eine monoton: Stimme, yon dem feinen Gold- reits unterwegs. Bet dieſer Gelegenheit wurde 
tauſende von Menſchen in dieſem Parts, das ſo klang aneinander klirrender Münzen unterbrochen, Harald theilnehmender, man wandte ſich, da man 
wunderſchön anzuſehen if, willen nicht, wovon fie: — gerade trat ein blut junger, italieniſcher Her- ſeint genauen Keantniſſe auf dieſem Gebiet kannte, 
ihre Kinder ſatt machen ſollen“ 1108, einer der „Löwen“ der Parijer Geſellſchaft] vie fach fragend und um Rath ſuchend an ibn, 

„Wie in aller Welt ſind Sie plötzlich auf ſe⸗] beraus, er war bleich, hatte müde, flarre Augen] und er ging lebhaft darauf ein, — ſchöne Pferde 
ztale Probleme gekommen, beit: Frau Schönheit?“ und drehte in nervöſer Haft fein feines, ſchwar⸗ waren jeine Leidenſchaft. 


„Die allerwenigſten. Das find lauter reiche fragte Harald lachend. zes Bärtchen, während er Harald, den er gut; 


junge Leute, von denen mancher ſeine halbe 


Million Rente das Jahr bat, — ja, ja, Sie — — Jojepb ein. ſtreifte, obne ibn auch nur au eben. — 


Ziehungs⸗Liſte 
der 3. Klaſſe N 9 * 8 Klaſſen⸗Lotterie 


55 55 Gewinne 1 unter 300 


Mart, 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 155 % 


99 206 14 17 35 46 48 7227 94 (170) 529 33 

51 653 828 43 961 73 97 

1071 105 47 75 86 222 61200 38 (170) 83 331 
65 80 418 518 (170) 20 49 89 638 61 7 
799 826 86 


610 59 748 75 851 72 922 52 (170) 
3053 88 112 203 423 522 613 15 (170) 79 
712 804 93 962 (200) 
4075 153 222 63 93 356 74 403 24 86 91 504 
65 602 16 58 64 78 730 89 99 811 57 
5002 9 35 69 111 58 (170) 78 93 300 27 30 
98300 e 402 35 77 513 638 54 743 45 


6067 4 158 (200) 98 272 96 342 44 45 450 
509 18 617 30 49 54 75 715 66 (170) 940 
7120 34 47 (170) 76 (170) 211 70 349 416 31 
em: — 81 617 89 (170) 98 703 40 62 69 


su 12 3.170) 2 4 23 43 85 (170) 265 92 304 5 86 
1 58 80 621 (170) 31 33 93 
74 74 867 


9005 177 79 87 331 441 47 82 83 91 98 504 
614 50 84 90 781 813 37 914 31 46 
10046 55 58 59 145 315 76 415 82 34 63 80 
a SL 80 25 > 648 88 727 56 59 812 97 


ue Ci) 59 75 101 236 322 41 48 418 76 
508 11 27 94 98 626 52 711 75 80 809 


51 80 
12037 171 86 219 75 311 (200) 70 451 538 
59 605 10 25 76 702 21 40 46 856 917 
18016 22 36 (170) 89 207 61 74 78 79 368 83 
ua 8 29 53 94 537 48 (240) 607 (200) 752 


933 34 
160 227 347 82 N 400 550 86 602 904 77 
15051 63 129 67 (170) 98 309 99 511 14 81 
696 (170) 734 72 76 858 79 921 66 
en 58 1 95 171 89 201 10 46 488 589 


17094 98 112 36 222 65 74 (240) 80 81 86 843 
52 55 487 508 46 66 88 604 34 (170) 67 92 
(170) 731 48 826 88 98 984 (170 

18007 29 122 29 30 57 299 409 63 70 80 (200) 
514 42 59 600 79 740 99 800 24 52 924 87 

19025 27 46 117 236 :21 57 73 82 409 18 96 

703 74 78 88 813 77 92 966 


610 58 719 963 
21001 111 26 246 320 408 9 504 7 92 (170) 
77 (170) 7123 75 800 26 928 (170) 57 
22070 107 28 80 211 (170) 43 70 307 25 98 
415 51 68 519 80 637 68 761 71 75 841 84 
908 60 76 
23012 55 64 258 301 88 79 95 454 523 89 604 
17 700 32 825 932 (0 77 
24007 61 83 150 207 88 74 425 511 25 (200) 
32 64 87 618 87 781 88 861 915 40 
25026 126 42 215 15 055 326 50 85 421 78 502 
59 609 70 88 96 700 83 882 982 
26082 115 43 (170 5 55 91 367 (170) 452 

537 708 29 32 71 82 87 96 
27000 77 165 95 247 59 904 70 8 62 44 (1700 
63 64 530 94 603 22 «70 35 (200) 748 

22700 35 50 1155 38 5730 

8 27 76 77 497 


275 
"30 617 64705 470 40 94 720 99 49 810 1844 
60 61 74 906 37 59 (170) 95 9 
29161 (200) 274 805 (170) 77 550 55 601 91 
705 28 (170) 44 886 72 60 904 
30029 69 142 (170) 223 63 (170) 339 58 76 95 
441 527 28 52 70 72 77 635 51 66 88 758 70 


31108 5 55 20 201 2 22 34 60 (200) 82 397 394 
412 22 500 8.05 65270. 701 20 
8 


116 25 41 324 71 98 490 648 869 
ey 916 (240) 9 
102 18. 209 80 43° 50 650 701 

Er 170) 78 (200) 82 991 
En 103 56 210 19 61.99 399 543 77 97900 
84 414 55 716 68 (170) 866 688 86 


52 (200 
85039 I 1 237 96 381 96 (200) 410 
33 69 99 536 48 604 66 719 843 90 91167 


386079 114 78 02 17 24 42 86 319 23 29 403 


"23:87 90 97 501 53 607 20 (170) 811 30 


8¹ 
10. 36 75 267 87 89 351 66 81 86 425 
7 700 65 78 522 44 — . — 83 89 626 716 59 67 


71 822 (170) 46 909 

39068 12044 60 97 271 94200) 368 540 651 
82 787 89 874 

40016 19 21 86 116 56 201 85, 409 07 76 0 
506:89 613 49 706 10 86 834 

41037 94 118 38 53 298 (170) 329 46 64 95 
508 88 625 69 750 66 (170) 86 821 985 


42033 84 96 113 201 5 73 311 487 504 77 87 


650 757 98 822 89 
43072 249 99 307 63 402 6 37 502 11 80 622 
27 30 84 67 (200) 779 950 6 


969 363 431 51 66 92 538 59 604 15 56 76 
89 732 78 880 81 97 (170) 914 44 
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g 37006 5 125 — 217 46 48 552 631 780 
f 947 82 


93001 50 65 97 98 171 91 263 89 339 61 489 


„Ich mußte ihr erklären, was ein Klub ſei,“ kannte nnd gern hatte, hart im Vorbeiſchreiten (Fortſetzung folgt.) 


n n 


EN 


45022 244 314 433 50 514 645 58 64 754 68 W iſon: 
81 816 17 56 65 99. Station asserheilanstalt —— 8 
46088 91 148 200 308 429 38 79 536 48 56 der Bahn 


58 61 674 87 88 708 9 50 77 940 (170) 59 Dietendorf⸗ Bad bieersburg i. Thüringen. 1. November. 


47011 67 108 16 353 83.95 494 604 (170) 23 Plaue⸗ 150 Zimmer 


49 50 737 830 920 49 (170) 51 A an de 
Großbreitenbach. Molkenkur und Sommerſriſche. Aübesä bn Scat. 


48018 38 54 102 62 63 90 232 50 320 25 96 

85 * 72 639 798 — 18 84 917 (170) 19 N 

503 Meter über dem Meeresſpiegel. Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Lyft. — . 

ee 25 35 66 248 86 87 355 66 417 18 33 72 mäßige Temperatur. Vorzügliches Waſſer. Rationelle Waſſerkur. Elektriſche, diätetiſche (auch Weir Mitchell ſche 

517 68 74 677 712 (170) 35 48 89 876 79] Maſtkur), pneumatiſche Behandlung. Maſſage. Heilgymmaſtik. Warme Kiefernadel⸗, Soolbäder. 8 und 

(170) 973 Kräuterbäder. Neu eingerichtete elektriſche Bäder. Ausgezeichnet für Nervenkranke verschiedener Art; für Magen 
50010 34 63 64 127 363 86 (200) 411 531 601 und Unterleibsleidende; bei Bleichſucht und Blutarmuth; bei Aſthma; bei chroniſchen Katarrhen verſchiedener Art 

64 99 647 58 774 76 81 (170) 85 885 99 947 (auch Tuberkuloſe im 5 Stadium) bei chroniſchen Rheumatismen, bei Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchlägen 
51001 9 24 140 (170) 80 392 526 66 610 14 und für Rekonvalescenten. Civile Preiſe. Ausgezeichnete Verpflegung. Proſpekte gratis. Näheres durch 

34 806 1 die Direktion und den dirigirenden Arzt 

Dr. Bar zuski, 


3 38 900 40 58 
früher langjähriger Badearzt von Suderode a. Harz. 


52011 15 53 176 (170) 228 32 61 76 333 77 95 
501 = 30 63 703 807 10 (170) 2 903 (170) 
Ueberraſchend große Auswahl. 
1 5 An & * 
A Guraus Bazar 


43 70 7 
53010 48 5122 29 73 235 490 586 * 83 618 
für 


=. Herren: und Knaben⸗Garderobe 


54004 73 74 108 21 35 92 201 16 1 (200) 70 
empfiehlt in tadelloſem Sitz und gutem Stoff: 


314 42 55 581 647 50 78 703 
Hochelegante Jacket⸗ 


55076 114 46 264 99 315 19 69 73 469 530 
und Nock⸗Anzüge 


40 729 49 62 881 925 
56003 147 202 15 20 309 34 445 551 608 23 

von 15—50 % Streng moderne Sommerpaletots 
von 11-24 A Hochfeine ſchwarze Tuchanzüge 


87 778 93 837 45 71 96 
57020 148 86 224 27 69 349 61 543 69 690 

von 22—50 % Einzelne Jackets von 7 18 A 
von 5 V an. Stoffhoſen von 3—14 AM 


721 802 29 934 46 91 
Joppen 
Weiten von 1%, 22 an. Wunder chene aber 


58008 70 84 92 108 10 37 86 216 88 402 89 77 
85 98 646 51 95 701 21 29 31 97 (240) 876 

Waſch⸗Anzüge in großartiger Auswahl von 

215 M 


942 63 85 
untere Beutlerſtr., N 


59001 56 72 91 167 210 99 409 31 668 80 712 
Ecke Heumarktſtr. 


49 60 79 805 14 (170) 36 (170) 929 49 
Acußerſt billige Preiſe. 


60009 13 95 187 244 62 301 474 639 782 86 
843 64 916 60 (170) 86 

61021 42 56 82 184 44 48 286 302 64 (200) 
405 34 56 82 529 603 44 714 43 96 810 35 
42 55 56 86 926 (240) 43 54 

62020 22 111 20 52 85 90 228 38 63 79 306 55 
5 — 418 51 59 506 632 61 66 86 774 837 
9 

63004 77 141 77 21697 322 62 (170) 429 85 
550 605 10 34 77 82 740 92 864 79 82 (170) 
86 930 38 55 

9 212 (170) 308 84 425 54 79 81 83 558 

60 (170) 67 89 600 (170) 30 84 707 11 76 90 

807 31 99 

65120 67 83 ro) Ne 40 97 (240) 313 21 647 
97 800 3 65 

66000 25 125 170) 213 74 304 31 86 (170) 
514 44 635 68 84 806 7 904 13 34 

67005 33 38 50 66 132 37 284 320 55 414 55 
534 35 (200) 88 602 87 861 63 95 918 53 

68019 106 24 45 87 232 343 454 632 (200) 
59 772 97 811 85 (240) 96 905 18 42 

69025 62 213 (170) 360 403 4 17 75 5610170) 
771 838 975 (170) 


a = a Du x 470 80 21.15 An meiner Kaſſe werden bereits jetzt eingelöſt Passagier- 
44 57 89 2 

71010 116.65 205 23 85 77 342 53 (240) 57 die per 1. Juli 1885 fälligen Koupons von: Postdampfschifffahrt 
633 40 63 762 78 82 83 89 95 805 25 28 500 Rug. Bodenkredit-Pfandhriefem, Stettin-Kopenhagen : 


Nuss. Prin.- u. Orient-Anleihe, 
Ungar. 4, Goldrente, 
Vestr. u. Ungr. Silber- u. Papier- 
rende, 
Itallenischer 3% Rente, 
Lombartdischen Prioritäten, 
Franz. Ktüntsbahn-Priorlitäten, 
Warschau-Wiener Prioritäten, 
Canmnimer Kreis-Obligzationen, 
Usedom « WVolliner Kreis- Obli- 
sriiomei, 
ſowie alle bis intt. 1. Januar 1886 fällig wer⸗ 
denden Koupons der dier ſen 
h-firgiisch. Anleihen. 
Sämmtliche anberen Koupons nehme ich franto 
Prapiſion in Zahlung 
Sieltin. den 9. Juni 1885. 


Roh. Th. Schröder, 
Baulgeſchäft. 


Hamburg- Amerika. 
Reden Mittwoch und Sonntag nach New-Work 


87 916 78 
72041 79 124 47 226 27 (240) 89 848 487 
558 60 62 78 87 90 605 67 708 59 98 941 98 
1 5 Ay 82 165 2 — 317 (170) 407 38 


Jeden Montag, Dienſtag, Freitag 2 Uhr Nachm. 
Stettin- Gothenburg: 
Jeden en und Freitag 2 Uhr Nachm. 
tettin- eu: Amar a . 
Sn Dienſtag 2 Uhr Nachmitt 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Mumbreiſe⸗Billets 31 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigsten Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
dinaviens. Proſpe 1 — durch 
ichter & Mahn. 


(170) 69 605 44 764 802 30 62 95 942 
76070 82 111 32 265 70 399 488 501 (170) 
616 64 717 87 818 76 903 10 2 20 58 
76020 36 (240) 103 69 218 (200) 64 185 344 

48 70.86 97 400 79 615 24 752 53 64 70 77 860 
17136 52 228 53 63 81 362 85 436 a 170) 506 
43 98 628 810 88 89 910 (240) 73 
78008 37 80 112 35 37 97 214 (170) 34 69 70 
115 8 6 ei 500 55 84 507 19 28 71 
79400 (240) 22 57 154 91 200 1 10 80 98 819 
408 16 555 84 616 00 830 
80049 124 29 41 210 343 87 401 82 17 (170) 
569 648 704 37 60 802 20 60 906 1 
882181039 92 (170) 143 (170) 216 54 61 904 77 
72 800 9055 98 94 618 37 48 74 717 35 57 


7 ; 

82122 273 318 67 476 533 95 639 82 729 
(200) 43 81 894 909 11 21 45 

83011 26 267 341 524 41 95 98 616˙ 87 740 
59 61 (200) 812 

9184038 178 230 (200) 55 353 (200) 439 513 
87 641 785 (170) 91 815 16 71 933 87 83 


Soolbad Kammin. 
Voist's Bartéh-BElablissement. 


Den . Kammin's u. Dievenow's 
zur 


ge 
eine bonftändige Reſtauration eingerichtet babe. 
Es wird gehe 

Tab 2 um 12%, Uhr, 


in zu jeder Tageszeit. 
Meuagen aus dem n Wal zu vorher bedungenen Preiſen. 
Auch empfehle ich meine höchſt komfortable ein⸗ 
gerichtete Zimmer mit und auch ohne Beköſtigung. 
Volle Pension 4 % und 4 % 50 & pro Tag. 
Außerdem bringe ich meinen ſchön 2 park 
artigen Garten in empfehlende E ie 


L. Voigt. 


— er og Tg Be ee 


85002 33 46 172 214 85 88 91 378 84 541 43 N 1 85 
73 96 610 40 48 890 911 18 56 95 nit Po f- ifchiffen der N Netzdecken für Pferde, 
eee ag 3 9 
653 6 s 
87027 30 161 211 40 300 410 13 17 18 19 4% Packetfahrt - Actien - Gesellschaft find fachen eingetroffen und werber 


628 58 714 34 64 808 27 30 64 0 Austunft und Ueberfahrts⸗Verträge bei E. NTnubuss | m 4½ Apr. Stück, die mit Kopf und ug — 
88001 51 74 82 150 94 202 0 e in Stettin, C. I. Kopp in Wangerin und 3 AM verkauft bei Hugo Herrmann, Pre 
416 58 533 87 651 52 702 71 919 61 77 Meinr. Watzke in Penkun. kraße 16, im Gisteller, Pferdedeckenfabrikant. 


045 5 0 KON ME — — — 0 ar htions-Dulver . r 
22 578 eig 28 757. 70920 52.0 61 85 m Desin' ſcktions-Pulver i 3.6, 
litzerſtr. 48 


90047 52 6 128 (200) 57.97. 304 8 40 77 (unc Kopenhagen. "PA 50 Gtr. 5% bel C. Oberländer, Grünhof, PB 


451 508 (170) 9 20 36 57 79 92 715 53 819 
30 39 97 911 54 (170 Daſelbſt iſt auch eine Drehrolle billig zu verkaufen. 


0) $ — — ³ — 
91058 173 219 97 425 20 66 105 523 77 617 H t 1 1B Bordeaux Weinhaus icht geeignete Bertreter 
26 61 80 794 838 47 910 21 88 0 © Urope, für den Bertauf ſeiner Weine, donnacs und Rum 
92063 137 48 67 209 24 301 20 97 (200) 406 


an Private 
Briefe wolle man adreſſiren A. 8. T. poste restante 
Bordeaux. 


Ein jum er Mann, cvangeliſch, mit dem Zengniß fm für 


35 47 57 530 38 644 748 53 58 98 854 947 77 2, Holbergsgade 2, Gammelholm, 


renommirtes deutſches Haus erſten Ranges, 
020 995 58 73 88 93 (1705 er mäßige Preiſe, empfiehlt 


Stellung. Offerten unter F. S. 400 in der 


13 77 571 78 94 660 68 82 (170) 84 91 92 
i dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


708 29 827 50 84 915 39 79 


ren 


daß ich während der Badeſaiſon 


— SE RER 


